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A ndere nennen ihn re-
spektvoll „Sir Vival“, sich

selbst bezeichnet er lieber als
„Reste-R�di“ – eine Anspielung
auf all jene Operationen, bei
denen ihm K�rperteile entfernt
wurden, die er alle in einem
Glas Alkohol gesammelt hat.
R�diger Nehberg, der B�cker-
meister, �berlebensk�nstler
und Menschenrechtler, ist vor
ein paar Tagen 75 Jahre alt
geworden.

Die vielen B�cher, die er
geschrieben hat, drehen sich
nat�rlich in erster Linie um
seine Reisen und Abenteuer;
dazu kommen neuerdings Er-
z�hlungen von skurrilen und
witzigen Momenten. Jetzt hat
R�diger Nehberg zum Jubil�um
ein heiter-melancholisches
B�ndchen ver�ffentlicht: „Sir
Vival blickt zur�ck“.

Das „Res�mee eines extre-
men Lebens“ (Untertitel) han-
delt von Triumphen und Trag�-
dien, nat�rlich von der Men-

schenrechtsorganisation „tar-
get“, die er als Basis gr�ndete
f�r den Kampf gegen die Be-
schneidung weiblicher Genita-
lien.

Tats�chlich erreichte Neh-
berg, dass f�hrende islamische
Rechtsgelehrte inzwischen die

Praxis der Genitalverst�mme-
lung bei M�dchen �ffentlich
scharf verurteilen.

Andere Unternehmungen
gingen ungl�cklicher aus, am
meisten trauert Nehberg wohl
um seinen Freund Michael
Teichmann, der 1975 am Blau-

en Nil ermordet wurde.
Atlantik�berquerungen und
wochenlange Dschungeltrips
ohne jedes Hilfsmittel — „heute
k�nnte ich das k�rperlich nicht
mehr“, sagt Reste-R�di. Macht
nichts, es gibt noch genug f�r
ihn zu tun. �ber Wichtiges und

Nebens�chliches schreibt Neh-
berg mit erfrischender Eigen-
ironie, ein bisschen ungeordnet
vielleicht, es ist nun mal ein
pers�nliches, biographisches
Buch, aber keine Autobiogra-
phie. (Verlag Malik, 2010, 192
Seiten, 19,95 Euro) ff

dpa Emden. Beeindruckende
Details, komplizierte Perspekti-
ven und t�uschend echte Spie-
gelungen sind jetzt im Ostfriesi-
schen Landesmuseum in Em-
den zu sehen. „Schein oder
Wirklichkeit? Realismus in der
niederl�ndischen Malerei des
17. Jahrhunderts“ heißt die
neue Ausstellung, die ab Sonn-
tag ge�ffnet ist. Gezeigt werden
bis zum 12. September 120
Werke, darunter 80 Gem�lde
von Malern wie Jan Steen,
Willem Kalf oder Samuel van
Hoogstraten. Die Niederl�nder
gelten als Wegbereiter des mo-
dernen Realismus.

lz L�neburg. Das n�chste
Meisterkonzert im L�neburger
Theater gestaltet das Philhar-
monische Orchester L�beck
unter der Leitung von Eric
Solen: Sonntag, 9. Mai, 19 Uhr;
Solist ist der Pianist Rustem
Hayroudinoff. Auf dem Pro-
gramm stehen Werke von Wil-
helm Stenhammar (Overt�re
„Excelsior!“, geschrieben
1896), Fr�d�ric Chopin (Kon-
zert f�r Klavier und Orchester
Nr. 1 e-Moll, 1829/1830) und
Robert Schumann („Fr�hlings-
sinfonie“, 1841).

Der schwedische Komponist
Stenhammar ist beeinflusst von
Bruckner, Wagner und vor al-
lem Sibelius. Chopins erstes
Klavierkonzert gilt als typisches
romantisches Virtuosenst�ck,
�hnlich dramatisch angelegt
wie „Excelsior!“. Schumanns
„Fr�hlingssinfonie“ (Nr. 1, B-
Dur) handelt nicht nur vom
Fr�hling, sondern entstand
auch in dieser Jahreszeit. F�r
die Skizzierung des f�nfteiligen
Werks mit seinem �ber-
schw�nglichen Gestus brauchte
der Komponist nur vier Tage.

Richard Wagners „Tristan
und Isolde“ wird von Claus
Guth zum 29.5. im Opernhaus
D�sseldorf in Szene gesetzt.

Jazz on Boat heißt es am
11.5., 18 Uhr, ab Anleger Ham-
burg-Ballinstadt mit dem Ebi-
nahl-Huhn-Duo.

Wind in den Pappeln, ein
St�ck von G�rald Sibleyras
�ber drei M�nner im Alters-
heim, hat am 3.6. Premiere am
Hamburger Ernst Deutsch
Theater.

Nils Landgren kommt mit
seinem „Christmas“-Programm
zum Tourstart am 7.12. ins
Kulturforum L�neburg.

dpa �berlingen. Der Kom-
ponist Robert Schumann und
seine Frau Clara geh�ren zu
den ber�hmtesten K�nstlerpaa-
ren der Romantik. Einblick in
ihr Leben und ihren Freundes-
kreis am Bodensee gibt die Aus-
stellung „Robert und Clara
Schumann. Romantische Ent-
deckungen“. Bis zum 31. Okto-
ber sind im St�dtischen Mu-
seum �berlingen 80 teils erst-
mals �ffentlich gezeigte Expo-
nate zu sehen.

Das Leben
der Schumanns

lz Winsen/Luhe. „Poesie fin-
den“ ist der Titel der aktuellen
— und letzten — Ausstellung der
Galerie Juraschek. Zu sehen
sind bis 29. Mai Fotografien
von Ursula Ihde und Malerei
von Gudrun L�big. Jutta Jura-
schek �ffnete ihre Galerie im
Jahre 2004, hat bis heute 33
Ausstellungen und 18 weitere
Veranstaltungen durchgef�hrt.

Juraschek
macht dicht

lz L�neburg. „M�rchenhaft“
werden soll ein Chorkonzert in
der Aula der L�neburger Her-
derschule. Die Ch�re der Klas-
sen f�nf, sechs und sieben so-
wie das Orchester des Gym-
nasiums begeben sich am
Dienstag, 11. Mai, um 19 Uhr
auf eine Reise in ein M�rchen-
land, in dem Rotk�ppchen, die
Bremer Stadtmusikanten und
der Froschk�nig Thema wer-
den. Es geht aber auch um den
Zusammenhang von Dornr�s-
chen und „Kein Schwein ruft
mich an“ bzw. den b�sen Wolf
und „Wochenend und Sonnen-
schein“.

lz L�neburg. Einen Tag der
offenen T�r bietet die Musik-
schule L�neburg morgen,
Sonnabend, von 10 bis 12.30
Uhr, An der M�nze 7. Dabei
wird das komplette Angebot
einer musikalischen Ausbil-
dung vorgestellt. Parallel zum
offenen Unterricht der musika-
lischen Fr�herziehung und des
elementaren Instrumentalspiels
(f�r Vier- bis Achtj�hrige) be-
ginnt der Tag mit einer Pr�sen-
tation der Hauptfachinstru-
mente. Ensembles gestalten ein
Rahmenprogramm.

oc Barnstedt. Erich Br�gge-
mann ist Bildhauer und M�bel-
gestalter, Restaurator, Zeichner
und Maler. Er hat es als Kunst-
handwerker und als K�nstler
weit gebracht. Er hat den Bay-
rischen und den Hessischen
Staatspreis erhalten und viele
Auszeichnungen mehr. Er hat
f�r 52 Kirchen gearbeitet und
Fachb�cher geschrieben. Mu-
seen wie das Hamburger Mu-
seum f�r Kunst und Gewerbe
kauften Br�ggemann-St�cke.
Br�ggemanns Bilder und Skulp-
turen pr�gen jetzt Kulturtage in
Barnstedt, die vom 9. bis 30.
Mai laufen und am Sonntag um
11 Uhr er�ffnet werden, im
Estorffschen Gutshaus.

Der Winsener, Jahrgang
1928, lebt und arbeitet seit fast
50 Jahren am St�ckter Deich.
Dort produziert er Kunsthand-
werk und Kunst – als vonein-
ander getrennte Welten. In den
vergangenen Jahren hat sich
Br�ggemann wieder zur�ck in
die Kunst begeben, die auch am
Anfang seines Weges stand.
Denn noch vor seiner Holz-
bildhauerlehre hatte ihn das
Zeichnen fasziniert. Aus j�nge-
rer Zeit stammt nun ein Zyklus,
der mit Farbstiften entstand. Er
kreist um den Minotauros-Be-
zwinger Theseus. Br�ggemann
greift einzelne Szenen des My-
thos auf, deutet hier etwas an,

gestaltet dort etwas aus – und
will vor allem gedeutet sein.
Zehn der 20 Zeichnungen mit
einem sehr heutigen Theseus
zeigt Br�ggemann in Barnstedt.

Die Kunst Erich Br�gge-
manns ist eine erz�hlerische, sie
hat stets mehrere Ebenen, und
oft greift sie zur�ck auf Themen
der griechischen Antike. Der
Minotauros war schon in den
70er-Jahren ein Thema, aus
Holz geschlagen und geschnitzt
und in die Andeutung einer
r�umlichen Situation gesperrt.
Die j�ngeren Skulpturen neh-
men die Stilistik auf: Es geht um
das nun noch heftigere Durch-
brechen von Hindernissen und
um das Gefangensein, um Aus-
bruch und Begrenzung, um for-
male Strenge und Bewegung.
„H�ter der Evolution“ heißen
diese Arbeiten, oder „Chim�re“;
Titel, in denen sich Ironie und
tieferer Sinn verbergen.

Interessant aus L�neburger
Sicht ist sicher ein Vorentwurf
zur Luna-S�ule, die seit 1977
auf dem Glockenhof steht.
Nicht weniger bemerkenswert
sind die Klapp-Skulpturen,
auch bei diesen kann Br�gge-
mann von alten Vorbildern er-
z�hlen.

Br�ggemann ist ein produk-
tiver Skeptiker, das wird beson-
ders in seinen Schriften deut-
lich, in denen er mit vielen

R�ckbez�gen die Bedeutung
der Kunst f�r die Gegenwart
untersucht. Er attackiert die
Beliebigkeit und Selbstverliebt-
heit k�nstlerischer Positionen
in einer un�berschaubar gewor-
denen Welt der Bilder, Zeichen
und Worte. „Ich bin ein Evolu-
tionist“, sagt Br�ggemann und
f�gt einen Satz hinzu, den er
Horst Janssen zuschreibt: „Mo-
dern ist, wenn ich die Tradition
einen Meter weiter nach vorn
schiebe.“

So funktioniert auch Br�gge-

manns Malerei. „Schwalben-
himmel“ heißt ein Werk, in dem
ein Arch�ologe wie aus der
Vogelperspektive auf ein Ge-
m�lde schaut, das sich (fast) als
Raffaels ber�hmtes Bild „Mari�
Verlobung“ entpuppt. Das Bild
ist auch Teil des Katalogs, der
zu den Kulturtagen erscheint,
mit Texten des K�nstlers.

Die Ausstellung �ffnet bis 30.
Mai an Wochenenden und Fei-
ertagen von 12 bis 18 Uhr sowie
nach Vereinbarung (v 04134/
6459). Am Donnerstag, 13. Mai,

f�hren um 17 Uhr Theater-
Intendant Jan Aust und Erich
Br�ggemann ein Gespr�ch �ber
Kunst. Am 29. Mai um 17 Uhr
kommen Vertreter einer j�nge-
ren Generation zu Wort: der
K�nstler und Dozent Armin
Chodzinski, der Kurator Jan
Holtmann und Galerist Anton
C. Kunze (Galerie Hafenrand,
Hamburg). Zum Abschluss der
Barnstedter Kulturtage erklingt
am Sonntag, 30. Mai, um 17
Uhr in der Guts-kapelle Musik
f�r Streichtrio.

Produktiver
Skeptiker

Erich Br�ggemanns Kunst in Barnstedt

„Schwalben-
himmel“, ein

Bild von Erich
Br�ggemann,
zu sehen im

Gutshaus von
Estorff.
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Die ersten
Realisten

Der stellvertretende Direktor des Ostfriesischen Landesmuseums,
Wolfgang Jahn, und die Kuratorin Annette Kanzenbach betrachten
Christiaen van Couwenberghs „Junge Frau mit Fr�chtekorb“. Foto: dpa

„Sir Vival“ R�diger Nehberg blickt zur�ck
Buch vorgestellt: Res�mee eines extremen Lebens handelt von Triumph und Trag�die

Abenteurer
und Aktivist

R�diger Neh-
berg strahlt,

im Arm h�lt er
seine Ehefrau

Annette im
schleswig-hol-

steinischen
Rausdorf.
Foto: dpa


